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Dte Männer um 

Macbonald 

Noch bevor Macdonald an dte Regie-
rungSbtldung herangetreten war, hieß LS 
allgemein, eS werde ein Kabinett der In­
tellektuellen und der Lords werden. Es ist 
jedoch anders gekommen. Das zweite Ka­
binett Macdonald ist ein Kabinett der Ge« 
werk^chaftSbürokratie. Sämtliche verant­
wortlichen Posten befinden sich in Händen 
von Männern, die einfache Arbeiter waren 
und die allmählich durch Fleiß und Wil­
lenskraft auf dem Wege über die Gewerk­
schaften ihre Karriere machten. Halbgebil­
det oder völlig ungebildet, haben sie erst in 
späten Jahren das nachzuholen versucht, 

was die SSHne der englischen Aristokratie 
in den vornehmen Colleges von Eton und 
Harrow, von Oxford und Cambridge ge« 
lernt haben. Sie haben es mit Erfolg ge­
tan, und die Zahl der Engländer wird im­
mer kleiner, die das neue Kabinett mit Na-
senrtimpfen und Schulterzucken empfangen 
und sich über die veränderten Zeiten be­
klagen, wo die höchsten Stellen in England 
und das Schicksal des britischen Weltreichs 
Menschen' ül̂ rlaffen' werden, die nicht als 
^feine Leute" auf die Welt kamen. 

Im ersten Augenblick kann man vielleicht 
verblüfft darüber sein, daß im „tradilionS-
festen" England der ehemalige Gießergesel-
leHenderson Außenminister werden 
darf, das der GaSarbeiter ClyneS zilm 
Innenminister ernannt wird, der Lampen­
p u t z e r  u n d  E i s e n b a h n s c h a f f n e r  T h o m a s  
zum Großsiegelbewahrer und der Dockarb î 
terLanSbury zum Minister der öf­
fentlichen Arbeit. Der Schatzkanzler (Fi-

nanzminister) S d » w d e n war ursprüng 
lich ein kleiner Postbeamter, der A^eits-
minister Miß Bendfield Verkäufe­
rin, und M a c d o n a l d selbst stammt 
aus einem armen schottischen Fischerdorf 
und war eine Zeitlang Dorfschullehrer und 
später Mroangestellter in der Londoner 

City. Aber diese Zeiten sind lange vorbzi, 
sie liegen wohl Jahrzehnte zurück. Denn 
Macdonald ist 62 Jahre alt, Snowden und 
Henderson sind 66 Jahre alt, Clynes ist 
60, Lansbury sogar 70 und nur Thomas 
ist Jahre alt. Ms Gewerkschaftsbeamte 
und als Führer der Labour-Bewegung sino 
alle diese Männer so gut wie „verbürger­
licht". Sie wohnen in schönen Villen, ver­
fügen über die besten Dienstautos, sind in 
jeder Hinsicht gesellschaftsfähig, besitzen po­
litische Salons und veranstalten Empfän­
ge, bei denen eS von der Aristokratie nur 
so wimmelt. Sie sind Ehrenmitglieder der 
fashionablen Klubs, sie treiben die aristo­
kratischesten Sportarten, und als im vori­
gen Jahre der ehemalige Eisenbahner Tho­
mas seine Tochter verheiratete, lud er t'ie 
gute Hälfte aller englischen Lords zllm 
Hochzeitssouper in eines der luxuriösesten 
Londoner Hotels ein. 

Was von den neuen englischen Ministern 
in gesellischaftlicher Hinsicht zu sagen ist, 
gilt auch in politischer Hinsicht. Die Män­
ner um Macdonald sind keine Unestürzler. 
Sie haben mancherlei Erfak)ru'»,',?n gesam­
melt, sie stützen sich auf „konkrete Tatsa­
chen", sie mifjbillige.1 gewa.?;? Theorien, 
nnd sie wollen nichts voa gsfährlichen Ex­
perimenten im theoretisch - sozialistischen 
Stil wissen. Als Macdonald bei der Ueber-
«ahme der Siegel dem König in Anwesen-

Beantwortung der Demarche 
Antzenminlfier WaUo bestätigt den »etdl'n «ur< ve< NevlllonsWsileliis... 

Seine Nede „nichts Neues"... 

, RO. VeograV, 12. Juni. 

Vwee Depesche aus Vudapeft zusolge be« 
antwortete der ungarische Minister des 
Ueußeen Walko die Demarche der diploma­
tischen Vertreter der Staaten der Kleinen 
Entente In dem Ginne, daß die Rede deS 
Ministerpräsidenten Grafen Bethlen anlätz-
lich der Einweihung deS Denkmals des Un­

bekannten Soldaten keine politischen Rovi. 
t«ten aufgezeigt habe. Die «ebe des Mini. 
fterprüsi)»cnten sti nach Meinung de« Außen 
Ministers als Erneuerung des RegierungS-
programmes zu betrachten, ebenso als Wie­
derholung des Ausdruckes der Ueberzeugun-
gen, die schon des öfteren im ungarischen 
Abgeordnetenhaus und Oberhaus manife­
stiert worden seien. Was nun die Erklärung 

der diplomatischen Vertreter der Staate« 
der Kleinen Entente betrifft, daß sie in Hin-
kunft an keiner offiziellen Feiy-N,i„keit des 
ungarischen Staates mehr teilnehmen wilr-
den, in deren Rahmen ähnliche Anficht«» 
kundgegben würden, so sei dies - erklärt« 
Walko in Beantwortung der beiden Verbal« 
noten  ̂Sache der Herren diplomatische« 
Vertreter selbst. 

ReWonsfieber in Ungarn 
Neu« Jahre Tri««»« — Di» »»Suropa-Irrede«»«" in »e« 
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Anläßlich des neunten Jahrestages der 
Unterzeichnung des Friedensvertrages von 
Trianon sand gestern aus dem VesreiungS-
platz eine große Protestkundgebung statt, 
an der flch mehr als 1V.<M Personen be­
teiligten. Der Hauptredner war der eh«, 
malige Oberstaatsanwalt Dr. Vary, wel­
cher zu beweisen versuchte, daß der Tria-
non.Vertrag iiberhaupt kein bindender Ber 
trag sei, da er vollk^men einsMg oktro-
iert wurde. Bei der Redigierung dieses 
Vertrages seien die Wünsche deS ungari­
schen Volkes nicht berücksichtigt worden, 
welches man übrigens um seine Meinung 
gar nicht besragte und es kurzerhand zwang, 
zu unterschreiben. Die erzwungene Unter­
schrift unter den Vertrag von Trianon sei 
die größte SäMde sür die Großmächte, die 
derartiges geduldet hatten. Die ungarische 
Ration werde den Trianon-Verttag nie 
und niemals erkennen. Der zweite Redner, 
der Vorsitzende der Levente.Organisatio-
nen, hob in seiner Rede hervor, daß der 
Vertrag von Trianon nur insolge Aengst-
lichkeit der damaligen ungarischen Regie­
rung unterzeichnet worden war. Am neun­
ten Jahrestage der Unterzeichnung aber 
entsende die ungarische Nation der ganzen 
Welt vier folgende Botschaften: 

Erstens den Weltmächten: Das ungarische 
Volk wird den Trianon-Vertrag niemals 
anerkennen und sich ihm fügen. Die Groß­
mächte miigen für eine bessere Ordnung der 
mitteleuropäischen Verhältnisse sorgen, wenn 
ihnen der Friede am Herzen liegt. Zw-̂ i-
tens an die Nachbarstaaten: Glaubet nicht 
einen einzigen Augenblick, daß ihr für im­
mer die geraubten Teile Ungarns behalten 
werdet! r̂ werdet noch eine herrliche Ab­
rechnung erleben. Drittens: den versklavten 
llngarn: Verlieret weder Geduld noch 
Tapserkeit, denn wir werden euch erlösen. 
Und viertens: an die ungarische Regierung: 
Genug an Unentschlossenheit! Das ungari­
sche Bolk wünscht Taten und die Revision 
des Trianon-Friedens, die mit friedlichen 
Mitteln und wenn es nötig, auch mit Waf­
fengewalt zu erzwingen sein wird! 

Es sprach noch der ehemalige Pressechef 

B u d a p e s t ,  N .  J u n i .  

des MinisterpräpdiumS Eckhardt, wel­
cher darauf hinwies, daß für die Revision 
von Trianon alle Mittel verwendet wer­
den müßten. 

Die begeisterten Demonstranten sangen 
hierauf daS ungarische Credo und manife­
stierten in den Straßen der Hauptstadt sür 
die Befreiung der unterjochten Brüder. 

Liquidierung einer 
GpionageaffSre 

Der Ehausseqr Petir wegen Späherei zu 
gunsten llugara» zu drei Iahren Kerkers 
verurteilt. — Nu Urteil des StaatSgerichtS 

LM. B e o g r a d,.12. Juni. 

Heute vormittags fand der Spionagepro 
zeß gegen den Suboticaer Kraftwagenlenker 
Matthias PeLir seinen Abschluß. PeSir 
wurde vom Staatsgericht auf Grund des 
Artikels Ada des Strafgesetzes wegen Spio­
nage zugunsten Ungarns angeklagt. Es wird 
ihm zur Last gelegt, den Versuch gemacht 
zu haben, genauere Daten über die Lage 
und Einrichtungen des Navisader Militär­
flugplatzes zu erlangen, um sie den ungari­
schen Militärbehörden zu übermitteln. 
Im Laufe der Voruntersuchung gab Pe-

Lir zu, einmal in Ungarn gewesen zu sein, 
doch habe er damals nur seine dort krank 
darniederliegende Mutter besucht. PeLir gab 
ferner an, von den ungarischen Organen an 
gegriffen und im Polizeiarrest mißhandelt 
worden zu sein. Man habe ihm den Reise­
paß abgenommen und ihm die Freilassung 
nur unter der Bedingung angeboten, daß 
er sich verpflichtet, für den ungarischen 
Staat in Jugoslawien Späherdienste zu lei­
sten. Zu seiner Festnahme kam es in Novi-
sad, wo er im Hotel „Solun" den ungarisch 
gesinnten Kellner Velimir Draskovich er­
suchte, er möge ihm eine geeignete Person 
namhaft machen, die ihm die nötigen Daten 
beschaffen sollte, am besten einen Kroaten 
oder Slovenen. Für die Information hÄte 
Peöir aus eigenem den Betrag von SO.lXX) 
Dinar in Aussicht gestellt. 

W 

König Auad von Aegypten 

Während der beutigen Verhandlung ver­
neinte PeLlr jedwede Schuld und berief sich 
in einemfort auf den Umstand, in Ungarn 
gelegentlich seines Aufenthaltes mißhandelt 
worden zu sein. Der Senat des Staatsge­
richtes zog sich zu einer einstündigen. Bera­
tung zurtick und verurteilte Peöir zu drei 
Jahren schweren Kerkers. 

Börsenberichte 
Z ü r i c h ,  1 2 .  J u n i .  Devisen: VeogrOt 

9.1275, Paris 20.3175), London 25.20 drei 
Achtel, Newyork 5)19.85, Mailand 27.19 ein 
Achtel, Prag 15.38, Wien 73, Budapest 
90.565, Berlin 1S3.825). 

Z a g r e b, 13. Juni. Devisen: Wien 
801.15, Budapest W1.5i0, Verlin 1359.50, 
Mailand 298.874, London 276.59, Newyork 
56.955, Paris 223.5>8, Prag 169.06, Zürich 
1097.40. 

L j u b l j a n a ,  1 2 .  J u n i .  D e v i s e n :  B e r .  
lin 1358, Budapest 993, Ziirich 1095.90, 
Wien 800, London 276.19, Newyork 56.855, 
Paris 222.68, Prag 168.66, Trieft 297.75. 
— Effekten (Weld):' Kredit Celje 165, Lai-
bncher Kredit 1?3, Kreditanstalt 170, Vevke 
118, Ru^e 275—285, LeZir 105, Baugesell­
schaft 50. 

Im alten Aegypten galt die Stadt Pe-
lusium an der Mündung des Nils als hoch-
berühmte Bierstadt. ?luch in Alexandria 
wurde ein Malzbier, Zythos genannt, in 
^großen Mengen hcrg«stellt und verkonsu­
miert. 

heit seines gesamten Kab'̂ enz die Hand 
küßte, wußte der größte t«eZ englischen 
Volkes, daß die neue Regierung Sr. Ma­
jestät es für ihre Ehre und Pflicht balten 
würde, wohl in jeder Hinsicht allen bishe­
rigen englischen Regierung gerecht zu wer­
den und die alten Tradit!.)nen der engli­
schen Politik weiter zu bewahren Tie eng­
lischen Labour-Minister !iid in erster Li­
nie Engländer, enaliick- Staatsmänner. 

und erst in zweiter Linie Labour-L^ute. 
Hiermit ist das Wesentliche Khe? die neue 
englische Regierung gesagt und über die 
Erlvartungen, die an ihre Taten glknüpft 
iverden können. Jeder, der sich auf Ueber-
raschungen gefaßt macht, wird enttäuscht 
sein. Die Ueberraschunqen iverden ausllei-
ben. 

Es ist bezeichnend, daß die Intesiek'.nel-
len. daß dit. geistige ?l'tc de". Labiur-Be-

wegnng, daß diejenige Schicht der Arbeiter 
Partei, die den Wahlk.imvf durchgekämpft 
und gewonnen hat, bei der Verteilung der 
Ministersitze zu kurz gekommen ist und von 
der Kemerkschaftsbürokratie an die Wand 
gedrückt wurde. Gerade die Mkinner, die 
über dem Durchschnitt stehen, die zu den 
bega-btesten Köpfen der ArbeiterparL?! ge-
hliren, müssen sich mit untergeordneten Po­
sten begnügen. Sidnev W e b d. einer der 
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bedeutendestn mc l̂ischen Nationalökvnomen, 
hat das Aolonialministerium erhalten und 
muß dazu noch inS altehrwürdige schläfri. 
g e  O b e r h a u s  l v a n d e r n .  R o e l  B u t t o n  
j o w i e  E i r  C h a r l e s  T r e v e l y a n ,  e m  
ttrobnefse des qcnialen Historikers Macau' 
lay und Sohn des nicht weniger berühmten 
Historikers Eir George Trevelyan. be'de 
hervorragende liberale Abgeordnete, die 
nach 1918 zur Arbeiterpartei übergetreten 
sind, erhalten die in England tvcnig lie-
deutungsvollen Ministerien für Land.Dirt-
tll>aft und Unterricht. Der hochtalenti-irte 
Professor G r e e n w o o d, ein ausgezeich 
ueter Üenner der englischen Celbstverwal-
tung, wird Wohlfahrtsminister. Einer der 
feurigsten Köpfe des englischen Parlaments 
Wesens, Wedgewood B e n n, erhält zwar 
das verantwortungsvolle und für ihn «ls 
guten Orientkenner besonders geeignete, 
ober im großen Zusammenhang der engli­
schen Politik doch recht nebensächliche Jn-
dienministerium. Die „Vergewerkichaftli. 
chung" des englischen Kabinetts konnte 
kaum weitergeführt werden. 

Hervorzuheben ist, daß zum ersten Mal 
in der Geschichte Englands eine Frau Mi­
nister wird. Der erste englische iveibliche 
Minister, der Arbeitsminister Miß Bend« 
field, war die Organisatorin i>er weibli­
chen Ladenangestellten, zu denen sie seiner­
zeit gehörte. Sie genießt in den Gel̂ rk-
schaftskreisen große Popularität. Eie ge­
hörte bereits der ersten Labour-Negierung 
im Jahre 1S24 als parlamentarischer Un-
terstaatssekretär an, zählte jiidoch damals 
nicht zu den vollberechtigten lkabinettSmit-
gliedern. 

Besondere Beachtung verdient felbjtver-
s^ndlich die Bese^ung des Aulzenminlste-
rmms mit Henderson. Arthur .Henderson 
war vor Macdonald offizieller ?^ührer der 
englischen Arbeiterpartei. Wäh??n!> des 
Krieges war er Nnterrichtsminister ''.n Koa 
litionskabinett Lloyd Georges. Als er nach 
dem Kriege zugunsten von Macdonald auf 
die Führung der englischen Arbeiterpartei 
verzichtete, wurde er Vertreter der Labour-
Bewegung in der zweiten Internatwno!?. 
Im ersten Kabinett MacdoNlild war .Hen­
derson Jnnenminiister und hielt im Juli 
1924 eine bemerkenswerte Rede gegen Ver­
sailles, eine Rede, die damals von Macdo­
nald als „persönliche Meinung" .<^knders" 
sons desavouiert wurde. 

.Henderson steht auf dem rechten Flügel 
der englischen Arbeiterpartei. Er ist der 
Typus eims englischen Gewerkschaftlers. 
Seine größten Verdienste liegen auf orga­
nisatorischem Gebiet, und seine Eignung 
zum Außenminister wird er erst noch be­
weisen müssen. Er ist ?in vielgereister 
Mann, kennt sämtliche Hauststädte Eurc-
paS und zeichnet sich schon dadurch von sei­
nen sämtlichen Vorgängern aus, die nach 
dem geflügelten Wort von Lord Salisburl? 
der Ansicht huldigten, die beste Qualifika­
tion fürjeinen englifiî n Außenminister sei, 
nieamls im Ausland gewsssn zu sein und 
keine andere Sprache zu kennen alZ die 
englische. Als Mann ber sozialistischen In-

Die Änterzelchnuna de« Neparationsablommen« 

--"i M? 
M U W W W R M ^  

durch die Mitglieder der Pariser Sachver-i scheu Delegation und Vorsitzende der Kon-
ständigenkonferen^: 1. ReichsbanTprüsident ftrenz, Owen Aoung — 3. der Präsident 
S c h a c h t  —  2 .  d e r  F ü h r e r  d e r  a j m e r i k a n i - 1  d e r  B a n k  v o n  F r a i c k r e i c h ,  M o r e a u .  

IWßiR Übel MtelmM 
verschärft« Spauimug zwischen Ungar« und den Slaalen der 

Aleinen Enlenke — Pefiimismns in Levgrad — Prolest» 

aklion in Gens 

B e o g r  a d ,  1 1 .  J u n i .  

Wie aus Budapest beriihtet wird, über« 
reichte heute um 17 Uhr der jugoslawische 
Gesandte Lukoviö dem ungarischen Au­
ßenminister Walko eine Protestnote gegen 
die letzten irredentistischen Demonstratwnen 
anläßlich der Einweihung des Denkmals des 
Unbekannten Soldaten sowie «nlößlich deS 
neunten Jahrestages der Unterzeichnung des 
Trianonvertrages. Denselben Schritt unter­
nahmen auch der tschechoslowakische und der 
rumLnische ^sandte. 
In diplomatischen Kreisen der Staaten der 

Kleinen Entente herrscht die Meinung vor, 
daß die Beziehungen ihrer Staaten zu Un­
garn nach der Ueberreichung des erwähnte« 
Protestes in eine neue kritisch« Phase getre­
ten seien. Im Verhalten der ungarischen Re« 
gierungSkreise sei in letzter Zeit die ofsene 
Tendenz des Herausforderns und gewisse Ak­
tionen zu beoli»achten gewesen, den status quo 

tcrnationale wilid Henderson bis beste Ge­
legenheit haben, zu zeigen, inwielveit die 
schönen Friedensparolen disser Jnstitutiett 
in d<!r Praxis wirkungsvoller sind als die 
entsprechenden Parolen des Völkerbundes. 

«. F. 

in Mitteleuropa zu verändern und Ungarn 
die im Weltkriege bezw. nach Abschluß des 
Trianon-Friedens verlorenen Gebiete wie­
der rückzuerstatten. 

Die diplomatischen Kreise der Kleinen En­
tente sind der Meinung, daß die ungarische 
Regierung keine befriedigende Antwort er­
teilen werde, sodaß schon jetzt mit einer Ver­
schärfung der Krise zu rechnen sei. Dieser 
Pessimismus ist umso begründeter, weil bei 
den letzten irredentistischen Demonstrationen 
in Budapest auch Vertreter der Regierung 
mitgewirkt hätten, die öffentlich und feier­
lich erklärten, daß sie die Bestimmungen des 
Trianon-Bertrages nicht als bindend an­
sähen. Die ungarische Regierung sei von den 
Vertretern der Kleinen Entente bereits vor 
einigen Tagen aus die UnHaltbarkeit dieser 
Manisestationen ausmerksam gemacht wor­
den, trotzdem ließ sie die neuerliî n De­
monstrationen anläßlich des neunten Jah­
restages von Trianon zu. Aus alledem sei 
ersichtlich, daß sich Ungarn für eine nette 
internationale Politik entschlossen habe, die 
aber nicht mit den Intentionen der Mehrheit 
der europäischen Völker in Einklang gebracht 
werden könne. 

ES wird in diplomatischen Kreisen der 
Kleinen Entente offensichtlich die Besür«  ̂

tu»g «KGesproche», daß «a« zu schärsere« 
Schritten »erde «reisen «Asse», sals die un­
garische Negiermig keine besried^nde Ant­
wort geben sollte. In diese« Ausammenhan­
ge wird bereits eine scharfe Protestaktion bei« 
Völkerbund in Srwäßmig gezogen. 

B u d a p e s t ,  11. Juni. 

Die heMigen Morgenbläter beschäsUge» 
pch alseitS mit der Demarche der Kleinen 
Entente. Einitze VUitttr weise» daraus-
hin, daß dieser Konflikt Ungarns «it de» 
Staaten der Kleinen Entente NumSnie» ge­
rade recht kii»«, da es jetzt uuter A»»slüchten 
die Optantenverhandlungeu unterbrechen u. 
die EnlschädigungSzahlungen verweigern 
könnte. 

Die Derfaffung 
des Kirchenftliates 

Die „Tribuna" veröffentlicht «inen Aus­
zug aus dem päpstlichen Motu proprio, daS 
in etwa 20 Artikeln die innere Verfafsung 
der Vatikanischen Stadt regelt. Die F^hne 
der Vatikanrsc!^n Stadt ist gelb-weiß. Sie 
zeigt im weißen Teile in der Mitte die 
gekreuzten Schlüssel, überragt von der 
Tiara. Die Fahnenstange ist gelb mit gol­
denen Streifen. Ihr Ende läuft in eine 
Lanzenspitze aus, die eine gelbweiße Ko­
karde mit goldenen Franfen trägt. Das 
Wappen besteht aus den gekreuzten Schlüs­
seln, überragt von der Tiarra im roten 
Fel̂ . Das Siegel zeigt im Mittelfeld die 
von der Tiara überragten gekreuzten 
Schlüssel. ES ist von vier konzentrischen 
Kreisen umschlossen und trägt die Inschrift: 
„Staat der Vatikanischen Stadt." 

Weitere Anordnungen besagen, das^ die 
bisherigen Bestimmugen und Gebräuche be. 
züglich der ?ll>elsprädikate und der päpst­
lichen Orden in Kraft bleiben. Andere 
Artikel deS neuen Gesetztes erinnern daran, 
daß der Papst als Souverän des neuen 
Staates dessen oberster Gesetzgeber und' 
Richter ist und auch die oberste E?ekutioe 
lbesitzt. Dem Papst bleibt die Fülle der 
Machtvollkommen ît über den neuen Staat 
vorbehalten. Der Papst behält sich vor,' 
dem Gouverneur des Staates in gewissî  
Fällen das Recht zu gewähren, über be«, 
stimmte Materien Gesetze zu erlassen. Dei! 
Gouverneur ist allein dem Paipst gegen­
über verantwortlich. Das GenliarmerisB 
korps untersteht direkt dem Gouverneur, 
der in gewissen Fällen auch die Hilfe der 
Schweizei? lZî rde requirieren kann. JÄr 
Zivil- wie für Strafsachen werden eigen« 
Gerichtshöfe eingefetzt. 

t. Entziehung des PostdebitS. Das Innen­
ministerium hat dem in Wien erscheinende« 
Witzblatt „Der Kuckuck" und dem „Prager 
Ta l̂att" wegen Schmähung des Königs 
bezw. wegen tmdenzlöfer Schreibweise ge­
gen den jugoflawischen Staat daS Postdebit 
entzogen. 

We vom Holftenbof 
Roman von Gert Rothberg. 

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Caale). 
88^ ' . (Nachdruck verboten). 

Kaum.merklich drückte er ihre Hand, um 
sie im nächsten Augenblick schon wieder fal­
len zu.lassen. An der Tür noch eine kurze 
Verfügung, dann ging er. 

Leanthe starrte auf den Vorhang, der sich 
noch leise bewegte. ?^nn preßte sie die klei-
,»e Faust auf den Mund. 

/„Ich will nicht fort, ich fjirchte mich," 
weinte sie leise. 

Da traf ihr Blick das wunderbare Ge­
mälde. Die stillen Blüten dort oben im wei­
ßen Schnee schienen auf einmal zu leben. 
Die Wintersonne, die blaß und sinnend auf 
bem Gemälde festgehalten war, wurde in 
Leanthes Blick blutrot. Und zwischen den 
^träunienden Blumen erschien Christ Hol­
stens schönes Gesicht, in den dunklen Augen 
fiebernde Leidenschaft. 

„ES liegt ja in Ihren .Hän/den, ob Sie 
sott müssen." 

Ganz deutlich hörte Leanthe diese Worte. 
jSie lvandte sich um, ob der Besitzer der kal­
ten, mitleidlosen Stimme noch da war. 

Was hatte Klaus Holsten mit seinen Wor 
!ten gemeint? i 

Wieder ruhte ihr Blick auf dem Bilde. 
Plötzlich zuckte Leanthe zusammen. 

Im März wollte Christ Holsten heimkom­
men. Heute schrieb man den vierten März. 
Gestern war.Hede .Holstens Geburtstag ge­
wesen. Seltsam, daß sie auf einmal an das 
alles dachte. 

„Was hatte Klaus Holsten vorhin mit 
seinen Worten gemeint? Glauibt er viel­
leicht — daß ich —. seinen. Bruder liebe?" 

Wie magisch angezogen, blickte Leanthe 
zunl Fenster. 

Klaus .Holstens hohe Figur ging soeben 
vorüber. Ohne sich umzusehen, ging er den 
Weg zwischen den Hecken dahin. 

Leanthe sank in die Knie. 
„Ich liebe Christ Holsten und ich liebe 

.Älaus. Ich habe sie beide lieb wie Brüder. 
Vater, hilf mir doch! Warum ist Klaus Hol­
sten so abstoßend zu mir?" 

Niemand gab ihr Antwort. Müde und 
wie zerschlagen an allen Gliedern erhob sie 
sich. Langsaln ging sie hinaus. 

Draußen an den .Hecken blühten schon 
wieder die Veilchen. 

Leanthe Pflüctte die blauen Blüten, die 
süß und zart dufteten. Immer mehr pflück­
te sie, bis sie die Blumen kaum noch halten 
konnte. Dann ging sie in ihr Zimmer hin­
auf. Sie legte die duftende Pracht auf den 
runden Tisch, warf sich darüber und wein­
te. 

So fand' sie Johanna. Ihr feines,klu^e« 

Leidensgesicht schmiegte sich an daS der jun­
gen Schivester. 

„Weine doch nicht. Kleines, das Jahr ist 
bald vorüber. Ein Jahr, lvas ist das schon. 
Dann kommst du doch lÄeder." 

Leanthe richtete sich auf. 
„Wenn es nur das wärex .Hannel, hilf 

mir doch! Bitte, hilf mir doch!" 
Johann von Willschach küßte den weichen, 

bittenden Mund, und bann lächelte sie fast 
unmerklich. 

„Was hast du. Kleine? UebrigenS, hat 
Klaus Holsten dir erzählt, daß sein Bruder 
am Vierzehnten hier eintrifft? Das heißt 
am .Holstenhof. Da ^Verden wir oft einge­
laden Werdum. Frau Holsten sprach bereits 
ldavon und bat mich, unser Kommen recht 
oft möglich zu machen. Freust du dich, Le­
anthe? Dann werden wir nicht so viel al­
lein sein. Wirst du wieder uialen? Christ 
Holsten wir dir gewiß gern Unterricht ge­
ben?" 

Während sie diese anscheinend' so harmlo-
seir Worte sprach, blickte sie mit ängstlicher 
Sorge in LeantheS Gesicht. 

Diese schlug die Augen nieder. Leise sag­
te sie: 

„Ach nein, Hannel, zum Malen habe ich 
gar keine Lust mehr. Wir wollen lieber dar­
an denken, meine Koffer zu packen, wenn ich 
doch schon bald fort muß." 

Johanna streichelte das sei!»ene Blond­
haar. 

„Ach, Leanthe, dazu ist ja noch so viel 
Zeit. Wo denkst du denn hin?" 

Leanthe schmiegte sich an die Schwester. 
„Hannel sa '̂ mir doch: Wie ist eigent­

lich die Liebe? Gibt es das auch, daß man 
zwei Männer, die man schon lange kennt, 
ganz gleich lieben kann?" 

„Nein!" 
Johanna von Willschachs Stimme klang 

hart unid entschieden. 
„Nein, Hannel? Bitte, sag^ mir doch 

dann, wie die Liebe ist. Ms — man füh­
len muß. Sie ^ ist doch anders wie Ge-
schw-isterliebe?" 

Johanna blickte träumerisch in die Fer­
ne. ^nn, nach einer ganzen Weile, sagte 
sie leise: 

„Ja, kleine Leanthe. Die Liebe zwischen 
Mann und Weib ist etwas anderes. Wenn 
du', dich mit allen Fasern deines HerzenS 
nach einem Manne sehnst, wenn du mit 
klopfendem Herzen auf sein Kommen war­
test, wenn ldu meinst, ohne ihn nicht mehr 
leben zu können, das ist die Liebe, Kind." 

Leanthe blickte ratlos vor sich nieder.' 
Dann fragte sie: 
„Und —^ Hannel, wenn man das alleS 

fühlt, lvenn man sich aber auch gleichzeitig 
vor deur Manne fiirchtet, vor seinen Augen." 

Ein tiefer, befreiender Atemzug hob Jo­
hannas Brust. Jetzt wußte sie, wen Le 
liebte, und es war ihr damit eine fun 
re Sorae vom Herzen genommen. 
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Dl» Swfahrt in die ReichShauptftadt durch dsA Brandenburger Tor: Reichswehr bildete 
Gpalier, und dem W«»«en mit de« königlichen Gast und dem Reichspräsidenten folgte 

eine ReichSMehrschmadro« als ESlorte. 
Reichspräsident von Hindenburg holte den vtast der Reichsregierung persönlich ei«. 

»^scjs. Untsi'ksltunz, js ssidst eins flovktlgs öszsßnung wii-ö unästlistisek smpfuncisn, wenn, cism ^unös «in 

odlsr I-^suek siitstrümi. îiuntoi' ruft wokl auok sins ^agvnvsrgtlmmung unangvnvkmsn ^unclgsmok kovos. m«I»t 

ist at)ss sins unssuboi's vornsoklägsigts ^uncikvkiv 6is t^sZsoks. vsskslb gurgslo man slsillig mit Oliol. Ocio! 

ist sins wun<jsrvolls ^uncl-^riiisokung. Ociol cii-ingt in alio k^altsn unci I^SItoksn ljss Sokivimkaut sin wirict nook 

lsngs naok äsm (Zsbrtluolis 6sn Lämngs- un6 ^Suinispfo^ssssn »ntgsgsn. Oisss vin?igsrtigv >/Viskung m»okt« 

clas O^ol zu l!sm, >v»s ss slii' clis zanzs !<ultui'wvlt gv^orclsn ist: cla» naok>vsi»iioli bssts Littel zur pflvgs l!«r 

^äiin« unli cls8 ^un6o». 

SrafAulwsAndraffqf 
Der letzte Auhenmiuifter Oesterreich-Ungarns 

gestor̂ n. 

B u d a p e s t ,  1 1 .  J u n i .  

l > ^ raf Julius Andrassy, der letzte Au­
ßenminister der ehemaligen Donaumonar­
chie, ist heute um 18 Uhr im Sktnatorkum 
„Tajor" cm den Folgen einer Nierenopera­
tion gestorben. Ungarn verlor in seiner Per­
son ' einen seiner reprasentativisten PMiter 
und die Legitimisten ihren . anerkannten 
Führer. 

Graf Julius Andrassy wurde am 30. Juni 
1869 als Sohn des ungarischen StaatSma«^-
nes Grafen Julius Andrassy geboren. 
Sein in den Iahren 1843—1840 zum Tode 
verurteilter Vater wurde später Vertrauens-
mann des Kaisers Franz Josef und Außen, 
minister der Monarchie. Der nunniehr ver­
storbene Sohn war zuerst Gesandtschaftsat« 
tachee in Konstantinopel und Berlin Im 
Jahre 1892 wurde er Staatssekretär im Ka­
binett Wekerle, in dem er 1894 das Unter­
richtsministerium übernahqn. In: Jahre 1898 
wendete er sich von den Liberalen ab, um 
sich ihnen später nach dem Stur^ze Banffys 
wieder anzuschließen. Dann wurde Andras­
sy Chef der Verfassungspartei und kämpfte 
gegen Tislza. 1890 wurde er zun, Innen­
minister ernannt. Bor Beendigung des Welt­
krieges übernahmt er das gemeinsame Außen 
ministeriu-m und leitete dasselbe bis zun? 
Uniisturz. Als Exkönig Karl nach den: Welt­
krieg nach Ungarn kaim, war Andrassy eine 
Zeitlang ungarischer Außenminister. Als 

Führer und Anhänger der Legitimisten be­
suchte er die Exkî nigin Zita des öfteren in 
ibrem Exil. 

Dle Ralur korrigiert die Volltik 
Durch eine Kaprice der Natur ist Polen 

um ein Dorf größer geworden. Als näm 
lich die Grenze zwischen Rumänien und 
Polen festgesetzt wurde, ivählte man in 
einer bestinnnten Gegend den Bach Taran 
sul als Grenzlinie und nun hat der Bach 
infolge zahlreicher und starker Regengüsse 
seinen Lauf geändert. Das Dorf Si'resinat, 
das bisher rumänisch war, ist dadllrch 
ipolnisch geworden. (Wenn keine diploma 
tischen .<somplikationen eintreten). 

Mit 30 Zaftren 2smal verkeiratet 
und 52 mal verlobt! 

» > 

Di« srVßw S«iral»ich«i«dl«ri« »«r W«ll 

Die belgischen Gerichte befassen sich gerade 
mit einer schönen Frau, die in ihrer Art 
einen einzigartigen Rekord aufgestellt' hat. 
Sie hat in knapp w Jahren 25mal gehei­
ratet und sich üSmal verlobt. Sie heißt 
Adrienne G u y o t, ist knapp 30 Jahre, 
von außergewöhnli6) bestrickender Erschei­
nung, mit großen Sprachkenntnissen und fei­
nen Umgangsformen. Sie war fortwährend 
auf Reisen, lernte ihre Opfer meistens inl 
Hotel kennen und bevorzugte Lander und 
Orte, lvo die Ekeschließung leicht und shne 
viel Förmlichkeiten ist. Bor jeder Trauung 
nahln sie ihrem Verlobten das Wort ab, 
daß er ihrsin Neisetrieb keine Beschränkung 
auserlege. Sic ruinierte die meisten Män­
ner in wenigen Wochen und verschwand 

dann mit Geld und Schmuck. In Sidney 
heiratete sie einen Mann, dessen Bruder 
sie vor kurzer Zeit in Chicago geheiratet 
hatte. In Brüssel endlich erreichte sie ihr 
Schicksal. Bei einer neuen Trauung in einer 
Kirche war znfäNig ein Herr anwesend, den 
die Braut eigentümlich an eine Frau erin­
nerte, die er vor mehreren Jahren geheira­
tet hatte, »vorauf sie dann spurlos ver­
schwand. Als er näher trat, erkannte er sie 
und veranlaßt« ihre Fe^wahme. Nachfor­
schungen haben ergeben, daß die Gute in 
der Zwischenzeit mehrfach Witwe gelvorden 
tvar, ohne daß sie es lvußte. Einige waren 
aus Schmerz über ihr rätselhaftes Verschwin 
den freiwillig aus den: Leben geschieden. 

sso Kirfchenkerne 
in einem Kindermagen 

In Montau war ein kleines Mädckicn 
itn Obstgarten beim Iitirschenessen von Plötz-
lickieui Unlvo-Hlsein befallen worden. Man 
holte einen Arzt, der sogleich eine Opera­
tion vornahin. Aus dem Magen der Klei­
nen wurde eine riesige Menge von Kirschen 
kernen entfernt. Beim Zählen stellte sich her 
aus, daß es 850 Stück waren. Die Opera» 
tion nutzte nichts mehr. Das Kind starb 
bald danach unter großen Qualen. 

Familientragvdie oder 
Wahnsinnstat? 

Aus Berlin ^mrd geineldet: In einem 
Hause der Heiligen-Geist-Straße hat in der 
vergangenen Nacht der 42jährige Pförtner 
Gustav Grzybowski seiue Frau erschossen, 
seine 14jährige Tochter mit einem Hand­
tuch erdrosselt und sich sodann selbst am 
Türpfosten erhängt. Nach einer zurückgelas­
senen Mitteilung hat GrzybowZ? Arau 
cnvolle Tat begangen, weil ihm die Zukunft 
zu trübe und die wirtschastliche Lage der 
Familie zu wenig gesichert erscheine. Da die 
Leute in geordneten Verhältnissen lebten, 
so sindet man fiir die Tragödie keine an­
dere Erklärung, als daß bei Grzybowski, 

der^vor dem Kriege bei der Marine diente 
und längere Zeit in den Tropen weilte, 
ein altes Tropenleiden zun» Ausbruch ge-
koinmen ist. Grzybowski war in der gan­
zen Nachbarschaft als ruhiger und peinlichst 
ordentlicher Mann bekannt und le '̂te lnit 
seiner Familie im besten Einvernehmen. 

richtsarzt verständigt, der den Tod des 
Sträflings feststellte und die Bestattung der 
Leiche freigab. Die beiden Wärter wurden 
versetzt, der Oberwärter blieb straffrei. Mn 
Oberwärter, der die Todesursache des Ge­
fangenen aufgedeikt hatte, wurde im Rang 
rückversetzt. 

SefangnXwarler düngen 
einen Sträfling auf 

P a r i s ,  d e n  1 0 .  J u n i  ( T e l u n i o n ) .  I m  
Gefängnis von Briey haben zwei Wärter 
den Tod eines Stvälflings verursacht. Die 
Untersuchung soll folgendes ergeben haben: 

Einem Str l̂ing sollen die zwei Wärter 
unter dem Vorwand, daß er gelärmt hat, 
die Hände zusammengebunden und ihn der­
art geschlagen haben, tzzß er leblos zusam­
menbrach. Uttt ihre Schuld zu verdecken, 
hängten sie den Str'äsling an einem Strick 
auf. Von Fragen bedrängt gsswnden die 
beiden ihr Verbrechen dem Oberiwärter ein, 
der, um die Lage zu retten, ihnen den Be­
fehl gab, den Sträfling abzuknüpfen, den 
Strick weMneAlien, die Hände lo^ubinden 
und i'hn neuerlich mit einem Leintuch aufzu­
hängen, da ein Gefangener keinen Strick 
habe ilnd sich auch ulit gebundenen .Händen 
nicht erhängen könne. Nachdom die Weisung 
durÄMführt worden war, wurde der Ge­

DerSchlemlvl 

Von Ienö WalleAz. 

Sie, Agnes, möchten Sie nicht 
nlit mir in den Stadtwald gehen, Beilchen 
pflücken? Das Wetter ist so slZ^n . . 

„Sie wollen in den Stadtwall» Beilcheft 
pflücken gehen." 

„Ja . . . Aber warum fragen Sie so 
erschrocken? Haben Sie vielleicht Angst mit 
ntir zu gehen? Das wäre nicht recht von 
Ihnen. Im Stadtwald spazieren so viele 
Meirschen, daß ich Sie nicht einmal strei­
cheln könnte . . . Und hinter jedem Strauch 
sitzen so viele Menschen, daß wir nicht ein-
nial laut reden kiwnten. . . Eben deshalb 
verstehe ich wirklich nicht, warum Sie nrich 
so entsetzt ansehen, wenn i6) Sie auffordere, 
mit mir in den Wald Veilchen pflücken zu 
gehen." 

„Oh, ich lveiß fehr gut, daß der StaVt-
ivald stark besucht ist. Doch gibt es dort 
auch verborgene Winkel." 

„Bei Gott, ich kenne den Stadtwald nicht 
gut uud habe keine Ahnung davon, waS 
für verborgene Schluipfwinkel es dort gibt. 
Ich n>ar in ineinem ganzen Leben noch 
nicht dreimal im Stadtivald, wie könnte ich 
also wissen, >vas für Verstecke sich einem 
dort bieten. Sie können ganz beruhigt inii 
mir kommen." 

„Wenn Sie auch nicht wissen, was süt 
Schlupfwinkel es dort gibt, so könnten Si< 
sie trotzdem leicht finden, denn gleich beini 
Eingang gibt es rechts einen Pfad, de' 
durch den dichtesten Teil des Waldes führi 
und sich den Berg hinaufschlängelt. '̂ 

„Ich schwöre Ihnen, daß ich diesen Pf:>^ 
nie gesehen-habe." 

„Wenn Sie ihn nicht gesehen haben, si 
befindet er sich dennoch dc>rt und ist nich 
zu verfehlen . . . Gleich am Rand de' 
Waldes . . . rechts . . 

„Aber auch auf diesen Pfad gehen vielß 

> 



und Eie brauKen auch hier keine Angst zu 
haben." 

„Das ist »Vahr, eZ gehen auch «Ulf diesem 
Pfad viele, aber am Ende des Pfade», vben 

dem TipfÄ des Berges, gibt es im 
Felsen ein« Höhle ., 

^von der habe ich nie gehört, -
„Wenn von ihr auch nicht gehört 

haben, so befindet sie sich trotzdem dort und 
Sie können sie leicht finden, denn Sie 
müssen nur ein paar Schritte nach links 
gehen. Der Eingang der Höhle ist wohl von 
einigen WeitzdornstrSuchern verdeckt, wenn 
man jedoch die «este des dritten und vier, 
t-n Strauches mit dem Spazierstock auSein-
anderschiebt, erblickt man sofort den Ein-
gang Mr Hö^hle. Diese Höhle ist dunkel und 
kühl, in ihrer Nähe wachsen keine Veilchen 
mehr, denn sie liegt sehr hoch und deshalb 
gehen die Leute nicht zur Höhle hinauf. -. 
Dort ist fast nie ein Mensch zu sehen, und 
Sie würden mich in die Höhle locken, mich 
umarmen und küssen . . 

„Agnes, ich schwöre Ihnen, dah ich Sie 
nicht in die Höhl« locken werde!" 

„Nicht? . . . Aber wozu sollen wir denn 
dann in den Stadtwald Beilchen pflücken 
gehen?" 

Jakopln eearuga Wter 

Schloß «av Nlegel 

Bereits längere Zeit machte der auS dem 
Gefängnis in ViSnja gora entsprungene Ig-
naz Jakvpin ganz Unterkrain unsicher. 
Bald hier, bald dort tauchte er nachts auf u. 
verübte eine Reche von Einbrüchen, von 
denen er nie mit leeren Händen heimkehrte. 
Die Gendarmerie »var schon öfters daran, 
den abgefeimten Verbrecher, vor dem die 
Landbevölkerung geradezu zitterte und den 
sie den „lUnterkrainer ^aruga" nannte, zu 
fassen, aber immer wieder gelang er dem 
schlauen und vorsichtigen Burschen, sich der 
gestellten Schlinge rechtzeitig zu entziehen. 
Es unterlag keinem Deisel, daß Iakopin 
in verschiedenen Gegendm UnterkrainS Hel­
fershelfer besaß, die teils die geraubten Ge­
genstände weiterverkauften, teils für seine 
Unterkunft sorgten und ihn vor den Verfol­
gern verbargen. In der Nähe der Ortsl̂ ft 
Poto? befaß Jakopin ein ganzes Lager von 
erbeuteten <^gsnständen und an vielen Stel« 
len mit Lebensmittel hinreichend versehene 
Schlupfwinkel, um auch längere Zeit ver­
borgen bleiben zu können. 

Montag abends lfiel nun der „Unterkrai-
ner Varuga" in die Hände der Gerechtigkeit. 
Ein Gendarm erkannte ihn in Zidani mo«st 
in dem nach Ljubljana fahrenden Zuge. Der 
Einbrecher gab einen falschen Namen an u. 
Ersuchte den Gendarm und die Bahnhof 
Polizei zu überlisten, was ihm jedoch nicht 
gelang. Nach längerem Verhör gab er schließ 
lich zu, der langgesuchte Jakopin zu sein. Er 
wurde nach Ljubljana übeizführt und dem 
LandeSgericht eingeliefert. Nach seinen Kom 
.pli!M wird gefahndet, und man hofft, auch 
dieje bald ausfindig und dingfest machen zu 
können. 

Die B««lkerung von ganz Unterkrain 
atmete erleichtert auf. als sie die Kunde von 
der Feswahme des Jüngers öarugaS ver-
nechm, der auch bei u>nS Schule gemacht zu 
haben scheint. 

Die Mteilvochen Andberov» 

L i n d b « r g h, der bekanntlich seine 
Hochzeit mit Anne M o r r n w in aSer 
Btille beging, hat nicht viel Glück mit sU 
mn Flitteraxxĵ n. Er befindet sich auf ei 
«er ewigen Flucht vor den amsrikanischen 
Reportern, die sich in den Kaps gesetzt ha 
,ven, seinen Aufenthalt ausfindig zu nm 
'chen. Die erste Woche seines Honigmondes 
,verbrachte er am MeereSufer Zn Kalifor-
nien, weit weg von den Luxusbadeorten 
Am 3. ^ni endlich gelang es einigen fin­
digen Reportem nach fieberhaften R?cl,er. 
«hen, sein Versteck ausfindig zu «rächen. 
Daraufhin bestieg Lindbergh mit seine? jun 
Jen FrM schleunigst ein Motor^ot und 
entschwand den wutschnaubenden Reportern 
«it unbekanntem Ziel. 

Das durchschnittliche Hirngewicht deS 
Mopüers beträgt für Männer 1302 
.iGvamm, für Frauen 1S19 Gvamm. Die 
Vhin«sen haben ein höheres Hirngewicht 
î S die Europäer, die Neger ein kleineres. 
^ » 

Die Eingeborenen von Liberia reiben ihre 
Fösse mlt Knobkauch ein und verscheuchen 
öurch diesen Geruch giftige Reptilien. 

FIsZcals OHFsotlc 

m. JOMUOlifteakl«». Morgen, Donners-
tag, um 18 Uhr ordentliche Alubsitzung im 
Garten deS CafL „Bristol". 

m. «»«»DelifttzeA. Das für den 16. d. M. 
bei Sv. Bolsenk auf dem Bachern geplante 
Frühlingsfest der evang. Gemeinde mußte 
verschoben werden und wird erst am 29. d. 
M. (Peter und Paul) stattfinden. 

m. V«sttz»echftl. Herr Alois Laheiner 
hat seine GasthauSlokalitäten in der Fran­
kopanova ulica 3V vollkommen renoviert u. 
dieselben dem bekannten Gastwirt Herrn R. 
Star man übergeben. 

m. Trammgm. In den letzten Tagen wur 
den in Maribor folgende ^ave getraut: 
Johann Gobec mit Frl. Josefine Megliö, 
Milan PangoS mit Frl. Amalie SemoliL, 
Johann Moikoteve mit Frl. Mathilde Lam 
pert, Fridolin Bischof, Kaufmann, mit Frl. 
Aurelie SchameSberger, Besitzerstochter, Ja­
kob Uhl mit Frl. Elisabeth DolinSek, An­
dreas FikoviS mit Frl. Therefie Ardnik, 
Karl MesariL mit Frl. Anna KoroSce, 
Stefan Stelcar mit Frl. Agathe Mulej. 

m. Veeftortene i« MarWor. In den letz­
ten Tagen sind in Maribor gestorben: Karl 
Paulin, Konstruktionszeichner der StaatS-
bahnen, 21 Jahre alt; !^sef TeZtak, Kut­
scher, 45 Jahre; Maria Fekonja, Winzerin, 
77 Jahre; Johann Kvkot, Besitzer, 37 Jah­
re, Viktoria Skrabel, Schlossermeisterstoch-
ter, 17 Jahre; Johann Mojzer, Arbeiter, 
80 Jahre; Andreas Glaser, Privatier, 78 
Jahre; Franz Siiek, Zimmerman, 7b Jah­
re; Franziska Vacac, Private, 81 Jahre; 
Antonie Simonie, Näherin, 31 Jahre; An­
dreas Klemenöek, Tischlermeister, 80 Jahre; 
Mechmed Medkowsli, Sträfling, SL Jahre; 
Sretan Javtî , Kanonier, 21 Jahre; Max 
Granitz, Kaufmann, 49 Jahre; Anton Sto-
peinig, Oberoffizial i. R., «5 Jahre alt. 

m. FreMtenverkthr. Im Laufe gestri­
gen Tages sind 8S Fremde, davon 1« Aus« 
länder, in Maribor zuger^st und in ver« 
schiedenen Herbergen abgestiegen. 

m. Niichtigftellmis. Infolge einer unklaren 
Mitteilung l̂ trifft daS Verzeichnis der im 
Mai gelöschten Gewerberechte den in der 
Meljska cesta 1 gelegenen Friseurladen und 
nicht meinen, in der KoroSka cesta 7 gelege 
nen .Herren- und Damenfriseurladen, wel 
chen ich in vollem Umfange weiterführe. 
5^n Paradik, .Herren- und Damen 
frlseur. 7624 

m. Karambol. Gestern mittags stieß der 
Schlossergehilfe Josef K. in der PobreSta e. 
mit dem Rade in eine von entgegengesetzter 
Richtung kommende Radfahrerin, wobei er 
deren Fahrrad schwer beschädigte. 

m. Von Herzkrämpfen defale» wurde ge­
stern nachmittags während der Arbeit in ei 
ner hiesigen Textilfabrik die 37jLhrige in der 
Meljiska ceifta wohnhafte Hilfsarbeiterin A. 
Primoiie. Sie mußte von der RettungSab« 
teilung in das Allgemeine Krankenhaus ge> 
bracht werden. 

m. Fahrradttebftichle. Gestern nachmit 
tags wurde dem in Pobreije wohnh^ten 
Schneidermeister Jakob Kele QuS dem Ve 
stibül des Hauiptpois^tes ein Puch-Fahrrck» 
im Werte von 12^ Dinar entwendet. Et­
was später wurde in der Tattenbachova ul. 
ein weiterer Fahrraddiebstahl verübt. Dort 
siel einem noch unbekannten Gauner daS 
Herrenfahrrad des hiesigen Handelsreisen 
den Andreas Sila zur Beute. ES handelt sich 
um ein Tribuna-Rad. 

m. Verhaftet wurden im.Laufe deS« ge 
strigen Tages Joseif-K. wegen allgemeinen' 
Verdachtes, Ludwig M. wegen verbotener 
Ueberschreitung der Staatsgrenze und Mar-
jan E. wegen Trunkenheit. 

m. Die Polizeichronik des gestrigen Tages 
verzeichnet insgesamt'17 Anzeigen/davon 6 
wegen Ueberschreitung der Straßenverkehrs­
vorschriften, 1 wegen Betruges, 1 wegen 
körperlicher Verletzung, 1 wegen gefährli­
cher Drohung, 1 wegen KarambolS, 1 wegen 
Nvmens sowie 1 FunA)anzeige. 

* Primarius Dr. Hugo Rodiö ordiniert 
wieder. Maribor, KamniSka 2. 7637 

m. Ein Vvdenftiick. In der vergangenen 
Nacht entfernten unbekannte LauS^ben die 
am Tor des Hauses RstovLki trg I ange­
brachte Orientierungstafel der Ortsgruppe 
Maribor der Kriegsinvaliden-Vereimgunî .' 
Den Nachtbelden mußte sekr daran gelegen 

M a r i b o r ,  1 2 .  J u n i .  

sein, ihr Mütchen an einer unschuldigen 
Kartontafel zu kühlen. 

m. Kr<«tMDIe. An Stelle eines Kran­
zes für den verstorbenen Herrn Max 
Gränitz sipendete dii Firma U. N a s-
s i m b e n i der Freiwilligen Feuerwehr 
und deren Rettungsabteilung den Betrag 
von 1b0 Dinar. Herzlichen Dank! (DaS 
Geld möge in der Redaktion behoben wer­
den). 

m. Mttirtiricht vom 12. Juni, 8 Uhr: 
Luftdruck 746, FeuchttgkeitSmefser -^11, Ba 
rometerstand 744, Temperatur -^238, Wind 
richtung NW, Bewî lkung teilweise, Nieder­
schlag o. 

m. Gpe«de«. An Stelle eines Kranzes für 
den verstorbenen Herrn Max Gränitz spen­
deten H«rr. Josef Strnad IlX) und ^rr 
Josef Baumeister 150 Dinar für die 
Freiwillige Feuerwehr und deren RettungS 
abteilung. Herzlichen Dank! Das Wehrkom­
mando. 

* Heute Mittwochs de« 12. «»d FreUag  ̂
de» 14. d. M. K«charettate«de in der „Ve-
Nwk-arm»". 7644 

» Der Graphologe «. Wnterry 2. befin­
det sich vor der endgültigen Abreise aus Ma­
ribor und ist nur noch bis Freitag hier, im 
Hotel „Zamore", Zimmer Nr. 3b. Charakter 
beurteilung und Schicksaldeutung. 76Ü4 

» Vei Mageu-, Dar«- und Stosf»echsel-
leide« führt der . Gebrauch des natürlichen 
„Franz-Josef"-Bittevwassers die Verdau­
ungsorgane zu regelmäßiger Tätigkeit 
Mrück und erleichtert so, daß die Nähr­
stoffe ins Blut gelangen. Aerztliche Fach« 
urteile heben hervor, daß sich daS Franz-
Jofts-Wasser bei Leuten, die zu wenig Be­
wegung haben, besonders nützlî  erweist. 
ES ist in Apotheken, Dogerien und Mine-
ralwasierhanidlunge« erhältlich. 16 

«" 

Aus Vtui 
p. Bankdirektor «MevttL verläßt unsere 

Stadt. Der Direktor der Filiale Ptuj der 
L a i b a c h e r  K r e d i t b a n k ,  H e r r  A n t e  M a t e v -
t i L, wurde zum Leiter der Filiale in örbe-
nik ernannt. Direktor MateviiL, der sich in 
hiesigen Freundes- und Bekanntenkreisen 
wärmster Sympathien erfreut, wird sich 
schon in den nächsten Wochen auf. seinen neu­
en verantwortukBvoll̂ -Posten begeben, 
wohin ihn die besten Glückwünsche seiner 
hiesigen zahlreichen Freunde begleiten wer­
den. 

Autz Gelle 
e. Parkkonzert. Der Verschönerungsverein 

in Celje veranstaltet am Sonntag, den 16. 
d. M. von 11.30 bis 12.30 Uhr im Stadt­
park ein Promenadekonzert der Eisenbahner 
kapelle „Gb>ga" aus Ljubljana. 

c. Die «ssentliche PSdtische vibliothek lieh 
im Mai 8^ Mitgliedern 1117 Bücher auS. 

c. GleiieiL' Lelchnam geborgen. Den Leich­
nam des am.Sanntag nachmittags beim Ba­
den in der Voglajirä hinter der chemischen 
Fabrik in Zavodna ertrunkenen 19jährigen 
Maurergehilfen ^eodor Gleöio gelang 
es erst am Montag, den 10. d. M. um 17 
Uhr aus zwei Meter tiefem Wasser bei der 
Eisenbahnbrücke.zu bergen. Der Leichnam 
wurde auf den Umgebungsfriedhof überführt. 

c. Ein gefichrliches Kaminfever. Am Sams 
tag, den 8. d. M. gegen 22 Uhr brach im 
D a m p f s ä g e w e r k  d e s  H e r r n  I v o  < : a t e r  i n  
Spobnja Hltdinja bei Celje ein Kaminfeuer 
aus, das fast, verhängnisvoll gewords»! wä­
re.. Infolge^ des starken Windes sprühten die 
Funkengarben auf das in nächster Nähe be­
findliche große Holzlager. Der Arbeiterschaft 
gelang es nach schwerer Arbeit das Feuer 
zu ersticken. Die Feuerwehr von Gaberje kam 
an Ort und Stelle, als das Feuer bereits 
gelöscht war. 

e. Drei Diebstähle. Aus der Wohnung der 
Frau Elsa Gobec im Gebäude der Ar­
beitsbörse in der Razlaggasse wurde am 6. 
d. M. nachmittags eine Aktentasche mlt 4(X) 
Dinar Bargeld und einigen Schriftstücken 
entwendet. ,Dio Aktentasche fand man bald 
darauf auf einer Treppe am Bahnhof; der 
Täter hatte nur das Geld entwendet. — 

Don«tt?kas, ?e« 7S. KlBt IHßV, 

Dem Studenten Zdravko K ente wurde 
am 8. d. M. abends auS der Garderobe ne­
ben dem Turnsaal der städtischen Volksschu­
le eine braune Brieftasche mit 150 Dinar 
Vargeld entwendet. — Ein anderer Lang­
finger entwendete am 8. d. M. um 21 Uhr 
auf der Festwiese dem dort beschäftigten Te­
l e g r a p h e n m e i s t e r  H e r r n  T h o m a s  R a v n i -
k a r eine schwarze Brieftasche mit 10 Dinar 
Bargeld, einer Eisenbahnlegitimation und 
zwei Schriftstücken. 

e. vi«e «ene Ver«ittluagsftele. Der Groß-
»upan hat der Frau Maria R u d o l f in 
Eelje (Preiterngasse 3) die Konzession für 
Wohnungs- und Zimmervermittlung erteilt. 

e. U«fal. Am 6. d. M. um 5^8 Uhr abends 
wurde der 10jährige Milivoj Zariü in der 
Nexandergasse vom 34f<j!hrigen Radfahrer 
Franz B. niedergerannt. Zariü überhörte daS 
Glockenzeichen deS Radfahrers, wurde aber 
beim ^fammenstoß imr leicht verletzt. 

c. Ei« Nadsahttt auf her Bahnstrecke. Der 
17jährige Arbeiter Jyhann K. wurde ange­
zeigt, well er am Monwg, den'10. d. M. 
um 7 Uhr früh mit dem Fahrrade auf der 
Bahnstrecke von Dolgo polje gegen die Ma-
riborska cesta fuhr. Im letzten Augenblick 
.Wich er .noch.dem hinter ihm anrollenden 
Sanntaler Zug auS. 

e. vem gehikkt tee Htmd? In die Wach­
stube am Stadtamt verlief sich am 6. d. M. 
^ schöner Wolfshund ö^e Halsband und 
Vmrke. ' ' 

Verlange? es ln Allen 
»edSttell. 

Aus Dravograd 
g. Todesfal- Dieser Tage ist hier der UHrs 

mwher und Hausbesitzer Herr ^ef S ch a-
s ch e n^ langM schweren Leidtzy,,iM Al­
ter von 69 Jahren verschieden. Der ^hin-
geschiedene war u. a. au^ Aufsichtsrat der 
hiosigen Sparkafse und 45 Jahre ^ausüben­
des Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr 
in Dravograd, weShÄb er mit der goldenen 
Jubiläumsmedaille ausgezeichnet wurde. 
Mit ihm scheidet wieder ein Stück M-Dra-
vograd ins bessere Jenseits. R. i. p.! 

g. In der Drau verunglückt. Vor einigen 
Tagen sahen mehrere Personen mitten in der 
Drau einen dunkelhaarigen Mann treiben. 
Einige behaupteten sogar,, dessen . Hilferufe 
gehört zu haben. Da Hilfe nicht rechtzeitig 
zur Stelle war, entschwand der Körper bald 
darauf flußabwärts. Die Leiche konnte bis­
her noch nicht geborgen werden. Es dürfte 
sich um einen Mann handeln, der sich beim 
Baden zu weit hinausgewagt hatte und 

von den Wellen mitgerissen wurde. 

Nadlo 
Donnerstag, 13. Juni. 

L s u b.l j a n a, 12.30 Uhr: Reprodu­
zierte Musik. —^13: Zeitanga!^ und Bör­
senberichte. ^ 13.30; Tagesnachrichten. — 
17: NachmittagAkonzert. — 18: Vortrag. 
— 18.30: Kinderstunde. — 19: Tschechisch. 
19.30: Die Geschichte der Slowenen. — 20: 
Englische Musik. 22: Nachrichten und 
Zeitangabe. Beograd, 17: Nachmit-
tcigskonzert. — 18.15: Serbische Sprach­
übungen. ^ 20.25: Konzert. 22.05: 
Lustspiel. — 22.25: Schrammelkonzert. — 
Wien, 19.30: Englisch für Anfänger. — 
20.05: Bunter Abend. — 21.15: R. Os-
Walds Szene „Lord Spleen". — Anschlie­
ß e n d :  L e i c h t e  A b e n d m u s i k .  —  B r e s l a u ,  
20.15: L. Fuldas Lustspiel „Jugendfreun­
de". ^ 22.30: Jäzz7 _ P r a g, 17.45: 
Deutsche Sendung. -- 19.30: Unterhaltun"«! 
musik. — 21.30: Klavierkonzert. — D 
v e.n t r y, 19.45: Konzert..— 22.30: Tc 
musik. — Stuttgart, 20: Berlin 
Sendung, Anschließend: Heitere Scha^ 
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Plattenplauderei. ^  F r a » k f u r t ,  2 0 :  
ilkonzert. — 21: Klavierkonzert. — 22: 

S c h w ä b i s c h e  S c h n u r r e n .  —  B r ü n « ,  
17.45: Deutsche Sendung. — 19.05: Unter­
haltungsmusik. — 20: Klavierkonzert. — 
Lan genderg, 17.4ö: Nachmittagskon­

zert. --- 18.30: Vutes Deutsch. 19.15: 
Spanisch. — 20: AbenÄmufik. -- 21: Pati-
titzsch' Hörspiel ^Etagenhaus". — Anschlie 
t z e n d :  A t a c h t m u f i k  u n d  T a n z .  —  B e r l i n ,  
20: Arien-Aibend. Anschließend: Tanz­
musik. — Mailand, 17: Jazz. ^ 20.M: 
Konzert. München, 19.30: Kleine 
Wiener Stunde. — 21: SynHhoniekonzert. 
— Budapest, 22.45: Schallplattenkon­

zert. — Warschau, 12.10: Konzert. — 
Paris, 20.20: Konzert. 

Meattr «,»Kunst 
Naiionaltheater ln Maildor 

«EOErkOke: 

Mttwoch, 12. Juni: Geschlossen. (Aastspi-l 
in Bara!din). 

auch die „Marmorstatue", auf dön Kopf zu 
stehen, und da dieser nicht aus Mannor, 
sondern aus Fleisch und Blut besta.id, te, 
kam ihm diese Lage gar nicht gut. Nachdem 
er das Martyrium einige Stunden lang 
stumm ertragen hatte, begann er uiu .s'ilfe 
zu schreien. Die erstaunter Arbeiter öffne­
ten die Kiste, und heraus spaziert.' H'rr 
Karl Loebe. Sehr erschSpft, sehr schivach 
auf den Beinen und sehr niedergeschlagen, 
daß er sein Ziel nicht srreickit hatt«?. Er hat­
te sich in Newyork von seinen freunden so 
schön verpacken und nach Holly'vosd ver. 
frachten lassen. Nachdem er lnz:olsch!»n aber 
zu einer kleinen Taz^sienfation flcword.'n 
ist und die Zeitungen über ihn berichtct ha 
k«n, wird sich der Regisscnr, d?m îe „Mar 
morstatue" zugedacht war, kchliegl'ch doch 
entschließen, von ihr den rechten Gebrauch 
z u  m a c h e n .  ' s .  /  

Spott 
Rapid" — „Marwor" 

> ««ßksilische »stlze«. Im letzten Sin-
foniekonzert deS Stadttheaterorchesters in 
Mainz gelangte als neue Komposition Franz 
S c h r e e e r S „ B o v » e w i g e n L e b e n "  
für großes Orchester und eine Singstrmme 
mit auSgosprochenem Erfolg zur ersten Auf­
führung. Gleichzeitig brachte das Stadtthea­
ter in Mainz unter deS Komponisten Leitung 
SchrekerS 1913 als Opernmysterium entstan­
d e n e s  „ ' S p i e l w e r k  u n d  d i e  P r i n ­
zessin", das der Komponist nunmehr zu 
einer Oper ausgearbeitet hat, zu erfolgrei­
cher Aufführung. — Am Stadtcheater in 
Duisburg gelangte die für die Opernfestwo­
c h e  b e s t i m m t e  O p e r  „ G e o r g e  D a n d i n "  
( n a c h  M o l i e r e )  v o n  H e l m u t  G r o p p ,  a m  
GtaatSHeater in Kassel die Oper „Der 
Kuchen tanz" des jungen Komponisten 
Erwin Dressel zur Uraufführung. — Ri­
chard Strauß vollendete einen neuen 

MÄnnerchor mit Orchester, „Oesterreich«-
fches Lied", mit Text von Anton WildganS, 
das der Wiener Männergesangverein denl-
n'ächst aus der Taufe heben soll. — Georg 
Szell, bisher erster Kapellmeister der Berli-
,ter StaatSoper, wurde als Nachfolger Stein-
vergs dem Neuen Deutschen ^eater in Prag 
verpflichtet. 

Ktlio 
Uvlon-Aino. .Heut̂  Mittwoch ^eht z. letzten 

Mal der Operettenschlager „Die blaue 
 ̂ Maus" mit Jenny Jugo und Harry 

Halm über die Leinwand. — Morgen, 
Donnerstag, beginnt der vorzügliche 
Großfilm „Die «rlimfte Frau" mit der 
entzückenden Dolores del Rio in der 
Hauptrolle. «Eine Sehenswürdigkeit, die 
man nicht versäumen darf. 

Burg-Klus. Nur noch heute, Mittwoch, läuft 
der große russische Großfilm „Vttcha  ̂
Strogoff, der Kmier de« Zaren", mit 
Ivan MoSjuhin in der Hauptrolle. — 
Ab Donnerswg gelangt die Reprise des 
größten heurigen Filmwerkes „Wvlga, 
Wolga .. zur Vorführung. Auch dieser 
Fllm wird von dem ausgezeichneten 
Russenchor des Professors Nedzelnicky 
begleitet werden. Außerdem wird der be 
kannte russische Tänzer Sorotkin original­
russische Tänze zur Vorführung bringen. 
Montag gelangt zum letzten Mal Äer 
Liya Mara-Film „Försterchri.stl" zur Auf 
führung. 

Me Mannorfiatue 
Alle Wege führen nach Hollywood, aber 

auf normalen Wege gelangt man nie ins 
vielVegehrte Filmparadies, und :ntln mufj 
schon originelle Tricks anwenden, um bei 
den dortigen Göttern aufzufallen und in 
Gnaden aufgenommen zu werden. Ss über­
legte richtig auch der junge Tcutjch? Karl 
Loebe, dem es in der neuen Welt recht drek-
kig ging. Eines Tages kam in tzzlll? >.wd 
als Frachtgut eine große Kiste an, ».!e den 
Begleitpapieren nach eine Marlnzistatue 
enthielt und an einen sehr bekannten Ulm 
regisseur adresiiert war. Trotzdem aus ol­
len vier Seiten in großen Lettern stand: 
„Borsicht! Zerbrechlicher Inhalt! Nicht stür 
zen!", gingen die Speditionsarbeiter nicht 
sehr zart mit der îste um und stellten sie 
beim Umladen auf den Kopf. Dadurch kam 

F» 

Die Jubiläumswettkämpfe anläßlich deS 
zehnjährigen Bestandes des Sportklubs 
„Rapid", welche ^kanntlich zu den Pfinzst 
feiertagcn wegen der ungünstigen Witter­
ung abgebrochen werden mußten, werden 
diesen Sonntag beendet. Als Finalisten des 
FußballturnierS, an welchem sich auch der 
Grazer „Sturm" und Altmeister „Ilirija" 
aus Ljubljana beteiligten, plaeierkdn sich 

bekanntlich unsere Spitzenvereine ,<Rllpid" 
und „Maribor", die sich nun Sonntag wie­
der einmal gegenüberstehen. Selbstverständ­
lich wird der Begegnung bereits das leb­
hafteste Interesse seitens unserer Fußball­
gemeinde entgegengebracht. Beide Mann­
schaften treten diesmal in veränderter Auf­
stellung an, was gewiß daS Interesse süß 
das Treffen bettächtlich steigern wird. 

: Redrennen des Arbeiter-Radsahrerver. 
eines. Die Ortsgruppe Studenci des Aribei-
ter-Radfahrerver îneS hielt am vergangenen 
Sonntag ein Radreimen ab, »velches einen 
sehr schönen Verlauf-nahm. Das' Rennen 
wurde in zwei Gruppen durchgefiihrt und 
zwar über 30 und ltber 20 Kilometer. Die 
Rennstrecke führte bis Polskava bezw. Fram 
und zurück. Den Sieg in der ersten Gruppe 
konnte in der bemerkenswerten Rekordzeit 
von 55.30 Andreas Neureiter davon­
tragen. Als Zweiter bezw. Dritter qualifi­

zierten sich die Fahrer Max Schau perl 
i n  5 8  M i n u t e n  b e z w .  L u d w i g  R  u  S  t  n r '  
1:01. Als Sieger in der zweiten Gruppe 
ging in der Zeit von 41 Minuten Alois 
K o v a ö i i ' ?  h e r v o r ,  w ä h r e n d  R u d o l f  Ä a r «  
b a in 41.5 Zweiter und Othmar M a j-
h e n i ö in ^2.5 Dritter wurden. Wiewohl 
das Rennen die erste Veranstaltung der 
jungen, aber noch vielversprechenden Orts­
gruppe ist, so lassen die klaglose Durchfüh­
rung und die vorziiglichen Ergebnisse noch 
weitere Erfolge erwarten. 

: Auch Wenko verläßt Maribor. Der vor­
zügliche Rechtsaußen unserer Schwarzblau­
en Albert W enko ist dieser Tage beruss­
halber nach Ljubljana übersiedelt, wo er sich 
ebenfalls bei „Ilirija" zu betätigen gedenkt. 
Mit dem Abgang Wenkos verliert „Rapid" 
seinen zurzeit fähigsten 'Stürmer. 

: Das Radrennen des Radsahrklubs Po« 
itela in Radvanje, welches vergangenen 
Sonntag zur Durchsührung kam, zeitige 
nachstehende Resultate: 1. Koban 1:12,56, 
2. ToMe 1:12.58, 3. Zupaniv 1:13, 4. Tinko 
1:14 und 5. Pesek 1:20. Die Nennstrecke, die 
über Betnava nach Polskava fi'chrte, betrug 
etwa 38 Kilometer. Tie erzielten Resultate 
sind demnach als gut zu bezeichnen. - Die 
Leitung des Rennens ließ nichts zu wün­
schen übrig. Nach der Veranstaltung fand 
im schattigen Gastgarten des Gasthauses 
Mauthner ein VolkÄest statt, an welc^m sich 
u. a. auch die Vertreter der Radfahrerver­
eine „Edolweici" und „Perun" sowie des 
Arbeiterradfahrervereines und des Radfah­
rerverbandes von Maribor beteiligten. 

: „Edelweiß 1800". Morgen, Donnerstaz, 
den 13. Juni Rennausschuß-Zitzung um A) 
Uhr im Klubheim. Freitag abends Renn­
fahrer-Besprechung. Die Klubleitung. 

: Tennisturnier in Lakove«. Der Slow. 
Tennisklub „Ptuj" und der Tennisklub 
„(:akovec" treffen sich kommenden Sonntag 
in öakovec rn einem Turnier, das einen 
recht interessanten Verlauf zu nehmen ver 
spricht. 

: Die Paarung in der Vorschlußrunde deS 
Davis'Cup. Die dritte Runde des Davis 
Cup ist programmäßig erledigt. Die ein 
zelnen Ergebnisse waren: Deutschland schlägt 
Italien 3:2, Tschechoslowakei-Dänemark 4:1, 
Ungarn-Holland 3:2 und England-Südafci 
ka 5:0. In der Vorschlußrunde der europä 
ischen Zone stehen nun Deutsck)land. gegen 
die Tschechoslowakei und Ungarn gegen Eng 
land. Platzwahl haben Deutschland und^ 

Ungarn. Tie Äorschlukruride muß bis zunl 
23. d., die Schlußrunde bis zum 15. Juli 
erledigt sein. 

Eochet im Doppel geschlagen. Tenni»« 
Weltmeister Cochet führte gestern i»n 
Lainzer Tiergarten mehrere Erhibitlon> 
piele vor und wurde bei dieser Gelegenheit 
m Doppel mit Vrick als Partner vonl 

Paar Rohrer-s^; ottlieb mit 9:11, 
5:7, 5:7 qeschsagen. 

: Lammers laust Ilj.7 Sekunden. Beim 
Meeting des Franlfurter Turnvereines 

8(>0 bewältigte Lainniers die 100l) Meter 
in der ausgezeichneten Fornl von 10.7 Se­
kunden. 

von «len 8tledeo xlttixer 
kliexea, clenlfjlxeklnnen 
v^virlllen äer «edieck» 
!le1»teal(»nlrkette« vle 
fUexe Isöt glck »n äen 
verieucdtesten Ltelien 
nleäer un6 inkkilelt 6«nn 
5ie, jdie Kinder unä 

Itire Zpelsen. 

>Vetueri 8ie »ick xexen «Zlese ln-
»elcten uncl deniitken Sie 6»» voU-

Irommen5te VeltiIxunL8mtttei 

2«r«t»udet 5k«Nt»» nur nüttsi» 8l»»1Uo».2:«r»tKub«r. äsaa 6l«««r »ar»ati»rt 
äi» Nvedstvir^unjs. VI» voa 6«m in äi« LksUtor^Wöl̂ eken 
«rrtzioktsl, vsrcksn u»d«SW»t ssstvtst uack in «Laut»» 

dskrÄt es !kr Haus von ?Il080n, Kot­

ten, iZsIsen, ?lökeo, VskMWn, Ameisen, 

Lckvaben, ikren Lisni unä l-arvev. 
S«dr»»«ki»NW»i»MNs?«i» erd»1t«ll LZ« voll !kr«m X»ufm»lws. 

3k«l1tor. denüt««» beä»«tet kl>xieae im ll»«,« di» »um !iüekit«n <Zr»6». 
LrdSItliek in aUen Orten. 

: Deuts^an^ Daois.Cup.Mannschast 
cht sich wieder aus den bisherigen Vertre­

t e r n  D r .  L  a  n  d  m  a  n  n ,  D r .  K l e i n -
c h r o t h ,  M o l d e n h a u e r  u n d  P r e n  

zusammen. 

: Hie amerikanische Zone des DaviS»Cup. 
Die Spiele der amerikanischen Zone des 
')avis-Cup sind erledigt. Die Mannschaft 
Zer Vereinigten Staaten siegte überlegen m 
der ersten Runde gegen Kanada 5:0, in der 
zweiten gegen Japan 4:1 und in der Schluß 
runde gegen Kuba 5:f). Kuba hatte zuvor 
Mexiko geschlagen. Tie Amerikaner befin­
den sich bereits auf der Fahrt nach Europa. 
Das Jnterzonensplel, das ist das Spiel 
zwischen den Siegern der europäischen und 
»er amerikanischen Zone, findet in Paris 
vonr 19.-bis 21. Juli und die /^rausforde-
rungsrunde ebendort vom 26. bis 23. Juli 
statt. 

DolkSwiNslbaft 
X Heu- und Strohmarkt. a r i b o r, 

12. Juni. Tie Zufuhren bcliefcn sich auf 6 
Wagen Heu und 4 Wagen Ztroh. Heu wür­
ze zu 100—150 und Stroh zu 60—75 Din 
ler IW Kg. gehandelt, letzteres auch zu 2 
bis 2.50 für. eine Garbe. 

X Nutzviehmarkt. M a r i b o r, 11. d. 
Der Auftrieb belief sich auf 90 Ochsen, 1l) 
Stiere, 331 Kühe, 17 Kälber und 17 Pfer­
de. Der Handel war sehr lebhaft; verkauft^ 
wurden 4<Z5 Stuck, davon,25 Stück nach 
Oesterreich und 35 Stück nach Italien. Es^ 
notierten für das Kilo Lebendgewicht: Mast 
ochsen 9—10.25, Halbmastochsen 8.75—9,^ 
Zuchtochsen 8—8.50, Schlachtstiere 6.50—0,^ 

chlachtmastkühs 8--9, Znchtkühe 6.50^^ 
7.50, Melkkühe und trächtige Kühs 8.25- '̂ 
8.75, Beinlvieh 5—5.25, Jungvieh 9 Din. 

X Aussuhr-Aolldokumente. Die Handels-, 
Gewerbe- und Jndustriekammer in Ljublja-' 
na macht alle Interessenten darauf aufmerk­
sam, daß Nack) einer Verständigung der kom­
merziellen Abteilung der Generaldire7tion 
der jugoslawischen Etaatsbahnen mit 1. Ok­
tober das neue einheitliche Zollanmeldungs-^ 
formular für ausländische Zollämter, wel-^ 
ches iin Sinne des Artikels 13 der interna­
tionalen Eisenbahnkonvention vom Absender 
dem Frachtbrief beizuschließen ist, allgemein 
eingeführt wird. Das neue Fvvmular hat in 
allen Staaten Mitteleuropas Äie bisherigen 
Drucksachen zu ersetzen, u. M. die „Stamm-
und Warenerklärung" in: Verkehre mit Oe­
sterreich, die „Dichiara; îone per le dogane" 
im Verkehre niit Italien, die „Pruvodni 
celni prohlaSka" im Verkehre mit der Tsche­
choslowakei und den „Begleitzettel" im Ver­
kehre mit Deutschland sowie die entsprechen­
den Formulare im Verkehre mit Ungarn 
un6 der Schweiz. Diese Verständigung ist; 
insbesondere für jene Interessenten, die sich 
die entsprechenden Drucksachen in eigener 
Regie anschaffen, von großer Wichtigkeit. 

X Legitilnütionen für Handelsreisende« 
Die Handels-, Gewerbe- und Jndustriekam­
mer in Ljubljana macht alle Mrmen, denen 
Legitimationen für Handelsreisende ausge­
stellt wurden, darauf aufmerksam, da^ nach 
Artikel 10 der Verordnung über die Legi­
timierung von solchen Reisenden vom 27. 
Juni 1928, die Beendigung des Dienstver­
hältnisses des Reisenden der Kanriner sofort 
bekanntzugeben und nach Mî glichkeit auch 
die Legitimation zuzustellen ist. Die durch 
Aufhören des Dienstverhältnisies ungiltig 
gewordenen Legitimationen sind inr Einne 
der oberwähntcll Verordnung amtlich einq 
zuziehen, falls sie nicht zugleich mit der Be­
kanntgabe der Aeendigung des Dienstver^ 
hältnisses zurückgestellt worden sind. Deshalb 
ist die Anmeldung bei der Kammer auch dann 
zu erstatten, we în der .Handelsreisende sei« 
ner Firma die Legitimation nicht zur Ver« 
fügung gestellt hat. 
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Kleiner /^nieiqer 

5lliveM«m«'5 
Y«»chelereme „Marion" zur 
Anregung aller Hautfunktionen 
und zur Beseitigung v. Alters-
falten. 7619 

Rouzert im Parkcafz Mittwoch, 
GamStag und Tontag. 759b 

Jene Rad- oder Motorrad-I^ah-
nr, welche am 21. April d I. 
nachmittag sich bei einem Nuto 
Unfall in RuSe dem Autofahrer 
als Zeugen angeboten haben, 
werden höfl. ersucht, 'hre Adres 
sen ehestens unter „RuSe" bei 
'der Verwaltung zu hinterlegen. 

Aeltere Z^rau wünscht Beteili­
gung am Geschüfte oder ein 
leicht führbares Geschäft auf 
Rechnung: Bäckereifiliale, N. 
Gasthaus. Buschenschank oder 
dergl. Kann Kaution erlegen. 
Zuschriften erbeten unter „ÄÄu 
tien Gegenschein" an die Ver­
waltung. 7643 

Ottomane, Matratzen, Rouleaus 
folid Md billig. Auch Repara­
turen. RotovSki trg 4. 7628 

Praktische HauSschneideein em­
pfiehlt sich den geehrten Da­
men. Maistrova ul. S/4. 7627 

Tetlhader(in) für ein HauS ge­
sucht. Zentrum gelegen, gute 
Verzinsung, nötiges Z^apital 
ldy.öiXI Dinar. Anträge unter 
„Zentrum" an die Verw. 7612 

IV.M Dinar am 1. Satz wird 
von einenl Besitzer gesucht. 
Unter „Besitzer 10.000" an die 
Verw. 763O 

Jeder Ausflug zwecklos ohne 
Photoapparat. Platten u. ^ilm« 
Papiere immer frisch. Photo-
spezialHaus C. Th. Meyer. Go-
SpcSka IlVW 

Mafchinfchreibftube kovaL in 
Maribor. Krekova ul. 6. >?chrei-
ien. Vervielfältigen. Nb?rsetzen. 
Rasche, gute und billige Arleit. 
Täglich offen von Ubr. 

S956 
Servat Makotter, Maribor, Kre 
kova ulica 6. Tapezierzr, Draht­
einsähe. Möbel. Beste und bil­
ligste Bedienung. SVüS 

Bettwaren 
Einsätze, Matratzen, Ottomane, 
Matratzengradl, MSbzlstosse, 
Steppdecken, Flanelldeck)n, Pol­
ster, Roßhaare, Afrik. Fcdcrn 
und Flaumen sehr billig bei 
Karl Preis, Maribor, l^osposka 
nl. Sg. Preislisten gratis. s!^s^l 

ReaMäten 

Bauparzelle, für jed. Geschäfts­
haus geeignet, ist zu verkaufen. 
Anzufragen BeograjSka ul. 6. 

7622 

Äu kaufen gesucht 

Alt« Möbel», Kücheneinrichtun­
gen, Kleider, Mäntel, schuhe, 
Bücher, Uhren usw. — Maria 
Schell, KoroSka cesta 24. 5506 

Aanfo atteS Gold, Silbsrkroncn 
u. falsche Zähne zu tzöchstvret-
>sen. A. Stumpf Goldcrrb-'iter. 
KoroSka cesta 8. ?857 

Aüchenwage, 5 kg, samt Gewich 
te zu kaufen gesucht. S. P. D., 
Putnik. 7610 

Rolleau'Kaften, liuttelgroß, mit 
Fächern und 1 kleiner zur 
^reibmaschine zu kaufen ge­
bucht. Angebote an Spedition 
^Merkur^', MljSka 12. 7603 

Äu versaufen 

„vpalograich", Schriftenkasten 
sgrößerer Hängekasten), Mar­
morplatte sSt. Anna) 127X66, 
zu verkaufen. Adr. Verw. 7611 

Kleiner 2 Takt. Motor für 
Benzin und Petroleum, in be­
stem Zustande, und ein großer 
runder Blechofen zu verkaufen. 
Adr. Verw. 7634 

Amerikanischer Vuagq billigst 
abzugeben. Adr. Verw. 7264 

Motorrad ist billig »«u verkau­
fen. Adr. Verw. 7316 

MotorrS^r 8. II. Mo«. 
modeSe 1929 von 14.560 Din 
aufwärts. Vertretung für Slo­
wenien I. Pergler, Maribor, 
MlinSka ulica 44. 7S22 

!^üe Nenbautenk 2 schöne Spar 
Herde mit 2 Bratröhren und 
kompletter Brunnen werden ver 
kauft bei Löschnigg, TrZaZka 
cesta 7. 7587 

Dekorations-Diwan ist wegen 
Abreise zu verkaufen. Zu besich 
tigen von I4--17 Uhr. Adr. 
Verw. 7582 

Äu vermieten 

Elegant möbl. Zimmer, elektr. 
Licht, separiert, ist an einen 

oder zwei Herren sofort zu ver 
mieten. Adr. Verw^^ 7623 

Zimmer und Küche samt Zu-
gehör nur an 1 cder 2 Perso-
oen sofort zu vergeben. Anzu-
isehen nur von 15—18 Uhr. 
Adr. Verw. 7626 

Schönes, reines, möbl. Zim» 
mer, Parknähe, an solid. Herrn 
sosort zu vermieten. Adr. Ver­
waltung. 7625 

Mitbl. Zimmer mit Badezim­
mer ab 15. Juni zu vermie­
ten. Adr. Verw. 7629 

Kleines, hübsch möbl. Zimmer 
mit sep. Eingang, elektr. Licht, 
an einen soliven Herrn mit 1. 
Juli zu vermieten. Krekova 6, 
1. St., Tür 7. 7589 

Kleines, reines Zimmer ist m. 
15. Juni an einen besieren 
Herrn zu vermieten. Vrazova 
6, Part, links. * 

Schön möbl., sep. Zimmer» el. 
Licht, an besseren Herrn zu 
vermieten. Ki:Levina, Praprot-
nikova 137. 7615 

Reines, möbl. Zimmer, auch 
leer, mit sep. Eingang, elektr. 
Licht, ist im EinsamUienhause 
ab 15. Juli zu vermieten. Adr. 
Verw. 7683 

Schön möbl. Zimmer, 1 od. 2 
Betten, mit oder ohne ganzer 
Verpflegung, elektr. Licht, wird 
sofort vermietet. Geeignet für 
Pensionisten oder Sommerfrisch 
ler. da schöner grosser Garten 
und WaldeSnähe. Anzufragen 
TrZaSka cesta 7, Löschnigg. 7533 

Kleines, möbl. Zimmer mit 
sep. Eingang an besseren Herrn 
zu vermieten. Aleksandrova c. 
2Z/2., Tür 8. 7641 

Schönes möbl. Zimmer ver« 
mieten. PreSernova 4. Part. 

7567 

Möbl. Zimmer ist an ein ?^Su 
lei billig abzuge^n. Adr. Ver­
waltung. 7635 

Leeres, sonniges Parkzimmer 
ab I. Juli zu vermieten. Adr. 
Verw. 7646 

Äu mieten gefacht 
Zimmer u. Küche suchen ruhige 
Eheleute nahe Zentrum. Unter 
„Zentrum" an die Verw. 7583 

Einfache Szimmerige Wohnun« 
wird gesucht. Anträge unter 
»Solid" an die Verw. 7589 

Wohnung, 2 Zimmer u. Küche, 
wird von kinderloser Partei ge­
sucht. Anträge e»beten unter 
„Rein 1" an die Verw. 7362 

Mikbl. Zimmer oder Kabinett, 
event. mit Verpflegung, per 
1. Juli von solidem Fräulein 
gesucht. Anträge unter ..Nr. 

1412" an die Verw. 7605 

Suche 2 möbl. Zimmer mit 
Küchenbenützung. Angebote un­
ter ..Dr." an die Verw. 7831 

SteNengefuche 

Verläßlicher, nüchterner Chauf 
seur, Schlosser und Autcmon-
teur. der alle einschlägigen Ar­
beiten selbst verrichtet, mit Iah 
reSzeugnissen. sucht Stelle in 
einem Unternehmen. Unter 
„Verläszlicher Chauffeur" an 
die Verw. 7636 

Als Wirtschafterin oder Stütze 
der Hausfrau wünscht eine 
charaktervolle, intelligente und 
solide Frau in einem feinen, 
soliden Haus unterzukommen. 
Anzufragen an A. Edinger, 
Selnica ab Dravi. 7622 

Aeltere, alleinstehende Wtwe 
sucht Vertrauensposten. Unter 
„Ehrlich" an die Verw. 7694 

Nettes Mädchen, daS slowenisch 
und deutsch kann und im Ge­
schäft schon tätig war, wünscht 
als Kassierin oder Verkäuferin 
unterzukommen. AntrSae unter 
„Verkäuferin" an die Verw. 

Als Zahlmeister und Kassier in 
einem Geschäft wümscht gesetzter 
Mann, der slow, und deutschen 
Sprache mächtig, ehesten? un­
terzukommen. Event. Kaution 
kann geleistet werden. Unter 
„Kasiier" an die Verw. 7581 

Junger Chauffeur» ausgelernt. 
Schlosser und Eisendreher, bei­
der Sprachen mächtig, guter 
Fahrer, sucht Stelle. Unter 
..Chauffeur" an die Verw. 7I3S 

Offene Stellen 

Lehrjunge oder Lehrmädchen 
aus gutem Hause wird aufge­
nommen. Atelier Makart, Go-
sposka ul. 20. 7613 
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Selbständige Deckennäherin ge-l 
sucht. Anzufragen bei .Weka", 
Tankarseva ul. 2. 7620 

Aushilfe für Damen Modesalon 
wird sofort aufgenommen. — 
Adr. Verw. 7579 

VerkAuferin für ein Schuhge­
schäft. slow.-deutsch in Wort u. 
Schrift. Fachkenntnisse er­
wünscht, jedoch nich^ Bedin­
gung, wird gesucht. Verpfle­

gung im Haufe. Offerte mit 
Bild und Gehaltsansprüchen 
sind zu richten an E. Beina, 
Celje, SHS. 7606 

Suche gesetzte Person, über 30, 
nettes AeukereS, für eine kin­
derlose Familie bei Lsutomer. 
Anträge unter ..Aute ständige 
Stelle" an die Bem. 7ai4 

Vertretertinnen) bei Land-
Privatkunden eingeführt, gegen 
gute Provision gesucht. Vorzu­
stellen täglich von 13—15 Uhr. 
VojaSniSka ul. 18/1, T. 6. 7551 

Ehrliches. fleikigeS GtubenmSd 
chen. das nähen und sticken 
kann, in feines HauS gesucht. 
Adr. Verw. 7573 

Köchin wird sosort aufgenom­
men. R. Matz, Cafil und Re-
stauration „Evropa", Ptuj. 

7SS1 

Korrefponbenz 

Jene Dame, die vom großen 
Herrn im Parke täglich be­
wundert wird, wikd gebeten, 
ob es möglich wäre, nä^re 
Bekanntschaft zu schließen. Un­
ter „Mein voller Ernst" an die 
Verwl 7609 

2Siähriges, einsames, deutsches 
Mädchen mit idealstolz denken 
dem Charakter sucht Korrespon 
denz mit sympathischem, ebenso 
denkendem Herrn, bis 30 I. 
alt, kein Tagedieb! Schreiben 
erbeten unter „Blüten und 
Blätter" an die Bern). 7607 

Wann und Wal Von vielem 
Pech und Schwefel kopflos ge­
worden; der eine ein.zigeWunsch 
sedoch vorherrschend geblieben. 
Komme Freitag — wenn nicht 
möglich, so Montag an selten 
Ort und Zeit, möchte aber Ve-
wißheit haben. Pseudonym. 

.7630 

Vei!vs 
(vimcj!) m sSmtlicken k^sr-

den ?u Kaden bei 

Z .  N ä k I b O K  
oiAVNl tt» 17. 727S 

samt Inventar und 4 eingerich 
teten Fremdenzimmern im 

Zentrum der Stadt ist sofort 
zu vermieten. Adr. Verw. 7569 

IljllMi?>MI 
sucht 3—4zimmerige Wohnung 
samt allem Zubehör für 1. Iu-
Ii oder 1. August. --- An­
träge an die Veno, unter 
„Ständige Partei". * 

dieusz. maäern einrerlclitete^ klotel im 2!entrum «ües 

Xurnrtes, 5ciiölie. 5c»nniev Limmer, äiStetisclis IZestsa-

r»tlc)n. ^nkrsire ricliten an 6770 

010^. Notel Sciivoireroi» 8l»tln». 

WemLuM 
8cdnel6enverksiStte eeei<?net, kür 8ok<)ft 

jzesucdt. 6er Ovsposks ulic» ek^ 
vsünzcdt. ^ntrSxe «n L«diL» ^»nbor, 

ulica 24. 7K42 

Lrlsude mir. liem ?. ? Publikum dekanntrui^ede», 
ick tli« »itbe^unnte (!»»tvirt«ck»tt 

l.»I»»lner, krsvlropsvov» ulie» 39 
ükeknommen l,»de. Icli vercl« mlck demüiien, «Ile 
?e!5cdItrten Qßste mit «r»tk1»»>Issen Velnen «u» 6e« 
VeinssilrtGN <ie»tt«rn l^»d»iner. mit t»sx1Iek krisekem 
viel-, «ovie mtt vm5a?Iic1ier Kücke nedst der vdtt-

x«ten linterdftttun? voit^ul Tusrielieneusteilen 

!»A In Ii. W W: KMiMW «II Imill. 
?u riklreictiem ?u»pruefi empileMt slek >»ßl» 

ÜM WMlMll 
krokesior vr. Xlux, Lr»», Kriesir»! 2 
k'emiliSses tteim mii xerinxer 8cküler7»kl unä 
besten l-ernerfoi^en kür Seküier «Ner Orsee»- 8edu. 
Ien unä privstlsten. VorrlliZiIteiie Verpllexunss. 

VerliNUea 8!e ?roipeltte. 760S 
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